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Meinungsführer/-innen aus Politik und Wirtschaft 
erwarten bis 2035 eine sinkende Wettbewerbs- 
fähigkeit deutscher Autobauer.
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Resilienter Automobilstandort Deutschland 2035

Wettbewerbsfähigkeit erhalten 
Digitalisierung und Elektromobilität verändern Deutschlands Automobilindustrie fundamen-

tal. Angesichts der Herausforderungen müssen Politik und Wirtschaft ein gemeinsames 

Verständnis über die angemessenen politischen Rahmenbedingungen entwickeln. Der VDE 

leistet dazu mit einer neuen Studie Automobilstandort Deutschland 2035 einen Beitrag. 

Für die Studie hat der VDE 30 Meinungsfüh-
rerinnen und Meinungsführer aus Politik  
und Wirtschaft interviewt. Dabei haben sich 
drei zentrale Positionen herauskristallisiert, 
die Politik und Wirtschaft entlang der kom-
pletten Wertschöpfungskette gemeinsam 
teilen. Erstens: Resilienz und Wettbewerbs-
fähigkeit müssen gestärkt werden. Zweitens: 
Produktivität und Innovationsfähigkeit sind zu 
steigern. Drittens: Es bedarf kostengünstiger 
E-Autos Made in Germany. Diese weitrei-
chende Übereinstimmung – sogar fraktions-
übergreifend – ist bemerkenswert.

Folgende Themen sind aus Sicht der  
Studienteilnehmer/-innen nun anzugehen:

 ■  Überregulierung abbauen: Unternehmen und Start-ups 
brauchen mehr Freiräume und weniger bürokratische 
Vorgaben, um Innovationskraft entfalten zu können. 
Rahmenbedingungen für KI-Forschung und autono-
mes Fahren müssen besser werden. Lange Genehmi-
gungsverfahren erschweren massiv die Erweiterung 
von Produktionsflächen sowie deren Umrüstung für 
neue Technologien.

 ■ Fachkräftemangel bekämpfen: Der Fachkräftemangel 
stellt die Maximal-Herausforderung dar. Maßnahmen 
wie zum Beispiel mehr Flexibilität bei den Arbeitszei-
ten und bei der Bezahlung sowie die Förderung von 
Vollzeitarbeit sind notwendig, um dem entgegenzu-
wirken. Auch die kontrollierte Zuwanderung von Fach-
kräften muss eine Rolle spielen. 

 ■ Produktivitätsoffensive starten: KI, Automatisierung 
und Digitalisierung müssen genutzt werden, um die 
Produktivität zu steigern. Befürchtungen, dass neue 
Technologien Arbeitsplätze gefährden, sind unbegrün-
det – vielmehr sichern sie Wettbewerbsfähigkeit und 
Wohlstand in Deutschland. 

 ■ Bildungssystem reformieren: Die Etablierung von 
Leuchtturm-Universitäten und eine intensivere Zusam-
menarbeit mit international führenden Hochschulen 
sind entscheidend, um das Bildungsniveau zu ver-
bessern und Top-Talente anzuziehen. Zudem ist eine 
Neuausrichtung der öffentlichen Wahrnehmung von 
MINT-Berufen dringend geboten – das Werben für  
Zukunftsberufe im Bereich Technologie muss schon  
in den Kindergärten beginnen.

VDE Website 
Pressematerial zur Studie

VDE Website 
Bereich Mobility

Artikel aus dem VDE Politikbrief 2/2021 
Vorgängerstudie: Antriebsportfolio der Zukunft

VDE Studie 
Automobilstandort Deutschland 2035

Save the date 

VDE E-Mobility Conference am 20. und 21. November 2024 – 

unter Schirmherrschaft des Bundesverkehrsministers Dr. Volker 

Wissing. DIE Plattform, um Wissen auszutauschen und Innova-

tionen rund um Elektromobilität gemeinsam voranzutreiben.

Interviewte 

Aus dem Deutschen Bundestag haben teilgenommen: Thomas 

Bareiß, MdB (CDU/CSU), Dr. Sandra Detzer, MdB (B90/Grüne), 

Reinhard Houben, MdB (FDP), Thomas Jarzombek, MdB (CDU/

CSU), Bernd Reuther, MdB (FDP), Prof. Dr. Stephan Seiter, 

MdB (FDP), Bernd Westphal, MdB (SPD), Dr. Klaus Wiener, 

MdB (CDU/CSU). 

Fachkräftemangel angehen

Der Fachkräftemangel spitzt 

sich bis 2035 dramatisch zu. 

Um die Lücke zu schließen 

und die Wettbewerbsfähig-

keit aufrecht zu erhalten, 

müssen die Unternehmen 

ihre Produktivität massiv 

steigern – insbesondere 

Automatisierung und der 

Einsatz von KI weisen den 

Weg. 

Fachkräfte-
zuwanderung

Mehr Produktivität
durch Automatisierung
und KI

Mehr Vollzeit

Weiterbildung, 
zusätzliche Studierende

http://www.vde.com/politikbrief
https://www.vde.com/resource/blob/2309820/8bf6142687a7ce4d211ed151cdd41f9a/vde-studie-automobilstandort-2035--2--data.pdf
https://www.vde.com/de/presse/pressemitteilungen/vde-mobility-studie-elektromobilitaet-e-autos-fachkraeftemangel
https://www.vde.com/topics-de/mobility
https://www.vde.com/resource/blob/2072816/95674c7c296fc53a7913c0f5cb11cdf9/politikbrief-02-2021---download-data.pdf#page=2
https://www.vde.com/resource/blob/2309820/8bf6142687a7ce4d211ed151cdd41f9a/vde-studie-automobilstandort-2035--2--data.pdf
https://e-mobility-conference.vde.com/de
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AI Act

Gesetz konkretisieren  
und Europa stärken 
Mitte Mai hat die EU den AI Act verabschiedet. Wesentliche Prämisse: Je höher das  

Risiko bei einer KI-Anwendung, desto strenger sind die Vorgaben – Verbraucherschutz 

wird groß geschrieben. Der Großteil des Gesetzes wird im Juli 2026 wirksam, so dass 

Unternehmen sich bis dahin vorbereitet haben müssen.

Dabei ergeben sich komplexe Fragen: Wie kann technisch 
sichergestellt werden, dass das vorgeschriebene Risiko-  
und Qualitätsmanagement bei KI-Anwendungen eingehal-
ten wird? Wie müssen KI-Hersteller und -Anwender vorge-
hen, um Transparenz, Genauigkeit, Resilienz und Cybersi-
cherheit zu gewährleisten? Wie funktioniert die Konformi-
tätsprüfung? Fragen, die die Grenzbereiche des technisch 
Machbaren ausloten. Der VDE leistet dabei Pionierarbeit, 
um eine effiziente Umsetzung zu ermöglichen.

Harmonisierte Standards weisen den Weg

Im Auftrag der EU-Kommission entwickeln die  
europäischen Normungsorganisationen CEN 
CENELEC bis Ende 2025 die notwendigen Standards. 
Unter Vorsitz von Dr. Sebastian Hallensleben vom 
VDE engagieren sich dafür rund 140 Expertinnen und 
Experten aus 24 Ländern. Hinzu kommen auf nationa-
ler Ebene weit über 1.000 Menschen. Im Konsensver-
fahren erarbeiten sie in laufender enger Abstimmung 
mit der EU-Kommission harmonisierte Standards, 
die einen freiwilligen, aber offiziell akzeptierten Weg 
zur Umsetzung des AI Act beschreiben und dadurch 
Rechtssicherheit bieten. Dieses Vorgehen ist schon 
seit Jahrzehnten als „New Legislative Framework“ 
etabliert, wird aber nicht immer eingesetzt. So wurde 
bei der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)  
darauf verzichtet. Negative Folgen: widersprüchliche  
Gesetzesinterpretationen, Unsicherheit auf allen Sei-
ten und ärgerlicher Mehraufwand für Unternehmen.

ChatGPT & Co.?

Generative KI – siehe Sprachmodelle wie ChatGPT –  
werden vom AI Act mit gesonderten Regelungen erfasst 
und fallen nicht unter die laufenden Standardisierungs-
arbeiten. Stattdessen wird das neu eingerichtete AI 
Office der EU für diesen wichtigen Bereich im Konsulta-
tionsprozess innerhalb eines Jahres Leitlinien erarbeiten. 
Dabei könnten beispielsweise Testmethoden und Leis-
tungsmetriken, Themen zum Ressourcenverbrauch sowie 
Lizenzierungsfragen bei Trainingsdaten im Fokus stehen. 
Themen, zu denen sich der VDE in den kommenden  
Monaten intensiv einbringen wird.

Tagesspiegel Background 
Namensartikel Dr. Sebastian Hallensleben:  
Vertrauen als wertvollste Ressource

VDE Themenseite 
Künstliche Intelligenz

Artikel aus dem VDE Politikbrief 4/2023 
KI made in Germany forcieren 

Artikel aus dem VDE Politikbrief 3/2023 
KI-gestützte Deepfakes

KI entscheidet über Wettbewerbsfähigkeit

Umfrage unter deutschen Unternehmen:  

„Welche Bedeutung hat KI für die Wettbewerbsfähigkeit  

deutscher Unternehmen in der Zukunft und welche werden in  

Ihrem Unternehmen genutzt?
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Quelle: Bitkom Research 2024

http://www.vde.com/politikbrief
https://background.tagesspiegel.de/digitalisierung-und-ki/briefing/vertrauen-wird-im-digitalen-raum-die-wertvollste-ressource
https://www.vde.com/topics-de/kuenstliche-intelligenz
https://www.vde.com/resource/blob/2290146/0ade85b18688a26a1eb3cea6e3aaef52/politikbrief-04-2023-download-data.pdf#page=3
https://www.vde.com/resource/blob/2273910/a45d39287f38a78b10e1d32511cc721e/politikbrief-03-2023-download-data.pdf#page=4
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Balkonkraftwerke

VDE schafft Sicherheit 
Der VDE treibt die Energiewende voran. Er erarbeitet technische Lösungen und gibt  

Empfehlungen zu politischen Rahmenbedingungen. Was die Technologieorganisation  

zudem einzigartig macht: Der Fokus auf höchste Sicherheit, siehe das Beispiel  

Balkonkraftwerke.

Mitte Mai ist das Solarpaket I der Bundesregierung in 
Kraft getreten. Es ermöglicht Privathaushalten, Stecker-
solargeräte deutlich einfacher und unbürokratischer zu 
installieren. Was sich seither für die sogenannten Balkon-
kraftwerke geändert hat:

 ■ Mehr Leistung: Die Anlagen können nun mit einer 
Wechselrichter-Scheinleistung von 800 Voltampere 
(VA) in die öffentlichen Stromnetze einspeisen, vor-
mals lag der Grenzwert bei 600 VA. Damit kann jedes 
einzelne Balkonkraftwerk ein wenig mehr zur Energie-
wende beitragen.

 ■ Weniger Bürokratie: Wer ein Steckersolargerät instal-
liert, muss das nur noch bei der Bundesnetzagentur 
bekanntgeben. Der Netzbetreiber – der bislang geson-
dert anzuschreiben war – wird darüber automatisch in-
formiert. Netzbetreiber müssen dennoch sicherstellen 
können, dass nur zertifizierte Steckersolargeräte an 
das Netz angeschlossen werden. Dafür ist eine inter-
operable Datenbank zu schaffen. 

 ■ Plug & Power: Haushalte dürfen Balkonkraftwerke 
übergangsweise unabhängig vom vorhandenen Strom-
zähler in Betrieb nehmen. Ob ein Zweirichtungszähler 
eingebaut werden muss, wird mit der Anmeldung der 
Anlage bei der Bundesnetzagentur geprüft. 

Diese Änderungen sind wesentlich, damit Balkonkraft-
werke künftig einen Beitrag zur Energiewende leisten. 
Der VDE hatte sie bereits in seinem Positionspapier vom 
Januar 2023 skizziert und die politische Debatte maß-
geblich vorangetrieben. 

Balkonkraftwerke sicherer machen

Parallel treibt der VDE das Thema Sicherheit voran. 
Hintergrund: Balkonkraftwerke setzen sich aus den drei 
Komponenten Modul, Wechselrichter und Anschluss-
leitung zusammen. Diese müssen beim Verkauf in 
Deutschland zwar jeweils hinsichtlich ihrer Sicherheit zer-
tifiziert sein – für die Gesamtsysteme fehlt allerdings die 
entsprechende Norm. Dabei sind die Risiken, die erst im  
Zusammenspiel der Komponenten auftreten, erheblich. 

Die vom VDE getragene Normungsorga-
nisation DKE schafft Abhilfe: Noch im 
laufenden Jahr will sie die weltweit erste 
Produktnorm für komplette Balkonkraft-
werke veröffentlichen. Damit wird auch 
der Weg frei, dass Balkonkraftwerke 
unkompliziert und sicher an klassische 
Steckdosen angeschlossen werden  
können. 

VDE FNN Website 
Steckerfertige PV-Anlagen

Artikel aus dem VDE Politikbrief 3/2023 
PV-Ausbau: VDE garantiert Sicherheit 

Artikel aus dem VDE Politikbrief 4/2022 
Innovative Energiequellen sicher nutzen

Balkonkraftwerke:  
Sicheres Zusammenspiel aller Komponenten unerlässlich

Sonneneinstrahlung

„Balkonkraftwerk“

Haus-
verteilung

moderne 
Messeinrichtung

Öffentliches
Stromnetz

Wechselrichter

Wechselstrom

Stromverbraucher

Anschluss an
Hausinstallation

http://www.vde.com/politikbrief
https://www.vde.com/resource/blob/2229846/ebb518e903ffd44b65c284ab6b411d72/positionspapier-data.pdf
https://www.vde.com/resource/blob/2229846/ebb518e903ffd44b65c284ab6b411d72/positionspapier-data.pdf
https://www.vde.com/de/fnn/themen/tar/tar-niederspannung/erzeugungsanlagen-steckdose
https://www.vde.com/resource/blob/2273910/a45d39287f38a78b10e1d32511cc721e/politikbrief-03-2023-download-data.pdf#page=6
https://www.vde.com/resource/blob/2225236/069fbcf187c2e4abf4a47f958d3db307/politikbrief-04-2022-download-data.pdf#page=3
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Dezentraler Strommarkt

Den Überblick behalten
Im Jahr 2000 haben noch etwa 80.000 Erzeuger in Deutschland Strom in die Netze ein-

gespeist. Heute liegt die Anzahl – getrieben insbesondere vom Ausbau der Photovoltaikan-

lagen – im mittleren einstelligen Millionenbereich. Für 2040 ist sogar mit rund 50 Millionen 

Akteuren zu rechnen, die sowohl Konsumenten sind, aber auch kurzzeitig als Lieferanten 

agieren können. Wie lässt sich dieser dezentrale Strommarkt künftig steuern?

Selbstorganisation lautet das Zau-
berwort. Die Voraussetzungen dafür 
bieten Distributed-Ledger-Technolo-
gien, besser bekannt als Blockchain. 
Sie haben sich als Kassenbücher für 
Kryptowährungen wie Bitcoin etab-
liert und können auch selbstorgani-
sierte Transaktionen auf dem Ener-
giemarkt managen. Die Vorteile: Sie 
sind fälschungssicher, bieten höchste 
Transparenz und können rund um die 
Uhr automatisiert eingesetzt werden. 

Dabei erschöpft sich das Potenzial 
der Blockchain-Technologie nicht auf 
Abrechnungsfragen: Auf Grundlage 
von zwölf Anwendungsfällen zeigt 
der VDE in einer Fachinformation auf, 
dass damit auch Steuerungsfragen 
rund um den Systembetrieb inklusive 
des netzdienlichen Ausgleichs von 
Angebot und Nachfrage zu lösen 
sind. Zudem können Regierungen, 
Unternehmen und Organisationen 
auf Blockchain-basierten Plattformen 
sicher miteinander interagieren und 
vollautomatisierte Geschäftsmodelle 
realisieren. Der VDE hat nun einen Standard vorgelegt, 
um die Blockchain-Technologie dafür nutzen zu können.

Folgende Themen sollten jetzt angegangen werden:

 ■ Stromverbrauch: Kryptowährungen nutzen oft energie-
intensive Technologien – obwohl es bessere Alternati-
ven gibt. Der Gesetzgeber sollte sie einfordern.

 ■ Zertifizierung: Verlässlichkeit ist für die Selbstorgani-
sation unerlässlich. Ähnlich wie bei Banking-Apps sind 
Prüfung und Zertifizierung vorzuschreiben.

 ■ Identifizierung: Die europäische eIDAS-Verordnung 
gibt einen klaren Rahmen zur elektronischen Identifi-
zierung. Sie sollte auch bei der Selbstorganisation der 
Energiewirtschaft Anwendung finden.

Klar ist: Weltweit werden Normen und Automatisierungs-
algorithmen benötigt, um die Energiemärkte der Zukunft –  
auch grenzüberschreitend – zu organisieren. Der vom 
VDE entwickelte Standard wird nun in den internationalen 
Normungsgremien beraten. Diese Führungsposition ist 
für Deutschland und Europa von unschätzbarem Wert.

Strom Geldfluss

Netz-
betreiber

Stromhändler/
-börse

Klassischer Stromhandel Stromhandel mit Blockchain

Strom-
versorger

Strom-
erzeuger

Strom-
verbraucher

Netz-
betreiber

Transaktion

1

2

3

4

Strom-
erzeuger

Strom-
verbraucher
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VDE DKE Fachinformation 
Selbstorganisation verstärken

Artikel aus dem VDE Politikbrief 4/2023 
Flexibilität jetzt fördern

Artikel aus dem VDE Politikbrief 1/2023 
Smart Meter

http://www.vde.com/politikbrief
https://www.vde.com/resource/blob/2288720/009bd5af1ed44ff11b92f17069688a4c/vde-spec-90008-v1-0--de---distributed-ledger-technologien-in-der-energiewirtschaft--data.pdf
https://www.dke.de/de/arbeitsfelder/energy/blockchain-kann-selbstorganisation-der-energiemaerkte-staerken
https://www.vde.com/resource/blob/2290146/0ade85b18688a26a1eb3cea6e3aaef52/politikbrief-04-2023-download-data.pdf#page=4
https://www.vde.com/resource/blob/2240552/eb26df492490b015e9f39abc5224a4ad/politikbrief-01-2023-download-data.pdf#page=2
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SMART Standards

Booster für Deutschlands  
Unternehmen
Die Digitalisierung der deutschen Wirtschaft stockt. Das gilt insbesondere für kleinere 

Unternehmen, so eine aktuelle Studie des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klima-

schutz. Dabei ist der betriebswirtschaftliche Nutzen für Deutschland als Industrienation von 

überragender Bedeutung – siehe das Beispiel SMART Standards.

Normen sind die Grundlage, auf der Industrieunterneh-
men Produkte herstellen. Normen bieten auch für Unter-
nehmen sowie Kundinnen und Kunden erhebliche Vor-
teile. Sie schaffen Vergleichbarkeit, stehen für Sicherheit 
und Qualität, stärken letztlich die Technologische Sou-
veränität Europas. Allerdings: Die Unternehmen müssen 
zugleich in den umfangreichen Normenkatalogen  
recher chieren und viele Informationen aus den PDF- 
Dateien in eigene Softwareprogramme übertragen.  
Außerdem müssen die Mitarbeitenden einschätzen,  
welche Normen wirklich relevant sind und etwaige  
Unklarheiten in den Standards interpretieren. Fehler  
bei der Informationsübertragung kommen immer wieder 
vor und können die gesamte Prozesskette betreffen.

Maschinenlesbare Normen weisen den Weg

SMART Standards schaffen Abhilfe und machen Infor-
mationen aus Normen und Standards in einer maschi-
nenlesbaren und -interpretierbaren Form verfügbar. Mit-
arbeitende können sie direkt in ihre Systeme importieren. 
Zugleich werden Fehler durch Copy-and-paste und Fehl-
interpretationen drastisch reduziert. Eine aktuelle Studie 
der Initiative Digitale Standards (IDiS) – die unter anderen 

von der DKE getragen wird – unterstreicht den enormen 
Mehrwert. Vorteile durch SMART Standards am Beispiel 
der Produktentwicklung in einem mittelständischen Ma-
schinenbaubetrieb:

 ■ Umsatzsteigerung: 32 bis 60 %

 ■ Kostenreduktion bei Normanwendungen: 48 bis 64 %

SMART Standards zahlen sich aus. Sie sind ein ent-
scheidender Wettbewerbsfaktor und Innovationstreiber. 
Das gilt nicht nur für Konzerne, sondern im besonderen 
Maße auch für kleine und mittelständische Unternehmen 
(KMU). Ein Problem: Investitionen in digitale Anwendun-
gen finden nach wie vor zu wenig statt. Die Politik ist 
gefordert, den Unternehmen investitionsfördernde Rah-
menbedingungen zu bieten. Auch beim Digitalgipfel, der 
am 21. und 22. Oktober in Frankfurt stattfindet, muss klar 
werden: Eine starke, einheitliche digitale Infrastruktur ist 
unverzichtbar, um KMU zukunftsfähig zu machen. Der 
Gipfel bietet die ideale Plattform, um konkrete Maßnah-
men und Lösungen zu diskutieren. Nur so kann sicher-
gestellt werden, dass auch kleinere Unternehmen von 
den Vorteilen der Digitalisierung und SMART Standards 
profitieren.

IDiS-Website 
Initiative Digitale Standards

IDiS-Whitepaper 3 
Betriebswirtschaftlicher Nutzen von SMART Standards

Artikel aus dem VDE Politikbrief 1/2023 
Normung als geopolitisches Instrument

Artikel aus dem VDE Politikbrief 1/2024 
Europäische harmonisierte Normen

Erhebliches Digitalisierungspotenzial auch für kleinere Unternehmen

Quelle: IfM Bonn 2022

10 bis 49 Beschäftigte

50 bis 249 Beschäftigte

Min. 250 Beschäftigte 20,0 %68,0 % 12,0 %

30,2 %49,5 % 20,3 %

38,6 %41,5 % 19,9 %

Potenzial
ausgeschöpft

Mittleres
Potenzial

Umfangreiches
Potenzial

http://www.vde.com/politikbrief
https://www.dke.de/resource/blob/2308902/3ea3369e02faa1eb94bf95f996db3ea2/idis-whitepaper-3-de---download-data.pdf
https://www.dke.de/resource/blob/2308902/3ea3369e02faa1eb94bf95f996db3ea2/idis-whitepaper-3-de---download-data.pdf
https://www.dke.de/idis
https://www.dke.de/resource/blob/2308902/3ea3369e02faa1eb94bf95f996db3ea2/idis-whitepaper-3-de---download-data.pdf
https://www.vde.com/resource/blob/2240552/eb26df492490b015e9f39abc5224a4ad/politikbrief-01-2023-download-data.pdf#page=5
https://www.vde.com/resource/blob/2306336/0f4dfbc37bae778220bcc7a2f77ae058/politikbrief-01-2024-download-data.pdf#page=6
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